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Weltweit befinden sich existierende Demokratien vielfach in einer Krise: Freiheitsrechte und die 
Optionen auf politische Partizipation werden eingeschränkt oder immer weniger in Anspruch 
genommen, der Einfluss der sogenannten Global Player auf politische Entscheidung hingegen 
wächst. Die gastkuratierte Ausstellung nimmt die Störanfälligkeit der demokratischen 
Grundordnung in gegenwärtigen Systemen als Ausgangspunkt. In unterschiedlichen Medien – 
darunter Malerei, Sound, Video und Installation – beleuchtet sie Problemfelder wie den weltweit 
aufkeimenden Rechtspopulismus und die Medialisierung von Politik sowie das Spannungsfeld 
von In- und Exklusion bei Entscheidungsprozessen. Darüber hinaus reflektiert sie neue Formen 
der politischen Teilhabe und das Verhältnis von außerparlamentarischem Protest und offizieller 
Politik. 
 
Die Positionen der neun Künstler*innen werden durch Malereien ergänzt, die in einem offenen 
Atelier im Flüchtlingslager Moria auf Lesbos entstanden sind. Zusätzlich wird das Projekt durch 
das „Assembly RST“ erweitert, das als Brainstorming konzipiert unterschiedliche Aspekte der 
Ausstellung in freier Assoziation aufgreift. Die begleitende Publikation entsteht in Kooperation mit 
Florian Malzacher und erscheint in Form einer Zeitung, also eines Mediums, das zur 
demokratischen Willensbildung beiträgt. 
 
Die Ausstellung wird unterstützt durch das Königreich der Niederlande. 
Dank an The Hope Project Greece 
 
KINDL – Zentrum für zeitgenössische Kunst 
Am Sudhaus 3 
12053 Berlin 
www.kindl-berlin.de 
 
Pressekontakt 
Denhart v. Harling, segeband.pr, dh@segeband.de, +49 179 4963497 


